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den Reforme n auf der andere n Seite. Obwohl die These von G. Gutman n im Vor-
wort, daß die „erfolgreich e Integrationspoliti k in hohe m Maß e vom Grad e der 
wirtschaftliche n Stabilitä t der beteiligten Lände r abhängig ist" (S. 8) unumstritte n 
ist, liefert der Beitrag v. d. Lippes leider keine ausdrücklich e Vertiefung dieses 
Gedanken s anhan d der polnische n Entwicklung . 

Es dürfte klar sein, daß die vorliegende Publikatio n keine Gesamtdarstellun g 
der Integratio n im RG W bietet und daß ihre Beschränkun g nich t nur regional — 
wie in ihrem Titel angegeben ist —, sonder n auch thematisc h ist. Trotzde m bringt 
sie gute Einblicke in einige Teilfragen dieses Bereichs. 

Münche n J i ř í S l á m a 

Tigrid, Pavel: Arbeiter gegen den Arbeiterstaat. Widerstand in Osteuropa. 
Aus dem Tschechischen übersetzt von Friedrich Uttitz. 

Bund-Verlag , Köln 1983, 157 S. 

Der in Pari s lebende tschechisch e Journalis t und Herausgebe r der renommierte n 
Exilzeitschrif t „Svědectví " hat sich in seinem letzten Buch dem Proble m der 
Arbeiterrevolte n in Osteurop a zugewandt . In sechs Kapitel n bemüh t sich der 
Autor um eine historisch e Übersich t der wichtigsten autonome n Aktivitäten und 
Konfrontatione n der osteuropäische n Arbeiter mit den vermeintliche n Arbeiter-
staaten im realsozialistische n Block seit den frühen fünfziger Jahre n bis zur 
Niederschlagun g der „Solidarnosc"-Gewerkschaf t im Dezembe r 1981. Es ist 
verständlich , daß sich das Interess e des Autors auf Polen konzentriert , das als 
einziges Land so etwas wie eine Traditio n der Arbeiterkämpf e aufweist. Die 
Darstellun g der Erfahrun g der polnische n Arbeiter bis zu ihrem historische n Sieg 
durch die Entstehun g der „Solidarnosc " steht im Mittelpunk t des Buches und 
wird in drei Kapitel n (3, 4, 5) behandelt . Die im ersten Kapite l geleistete Übersich t 
der bisher bekannte n Streiks, Unruhe n und Arbeiterrevolte n in Osteurop a geriet 
dadurc h nur zu einer kurzen Aufzählung der bisher registrierten Arbeiterunruhe n 
seit 1953. So wird die Darstellun g und Analyse sowohl der Aktionen der ungari -
schen als auch der tschechoslowakische n Arbeiter 1956 und 1968 zu Unrech t knap p 
gehalten . Das mach t sich im zweiten Kapite l bemerkbar , in dem der Autor, um 
eine Ortsbestimmun g der Arbeiter im Gesamtgefüg e der Gesellschaf t bemüht , zu 
einigen Generalisierunge n über das Arbeiterverhalte n in Osteurop a gelangt, die 
zu hinterfrage n sind. So muß seine Diagnos e des geringen Interesse s der Arbeiter 
an der betriebliche n Selbstverwaltun g und der Mitwirkun g in Arbeiterräte n (S. 34) 
als fragwürdig angesehen werden. Es waren keineswegs nur linke westliche „Schwär -
mer" (S. 35), die zu gegenteiligen Schlußfolgerunge n gelangten , sonder n auch 
solche Autoren wie H . Arendt in ihrer Analyse der ungarische n Revolutio n 1956. 
In der Tat wurden in allen bisherigen tiefen Systemkrisen in Osteurop a Arbeiter-
räte oder Selbstverwaltungsorgan e gebildet, die allein durch ihre Existenz , meist 
jedoch auch programmatisch , die Frage nach der innerbetriebliche n Organisatio n 
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stellten . D a der Autor an keine r Stelle erläutert , was er unte r Arbeiterselbst -
verwaltun g versteht , zugleich aber den Han g der Arbeiter , Rät e un d unabhängig e 
Selbstverwaltungsorgan e zu bilden , mehrfac h konstatier t un d lobt (S. 92), hätte n 
solche Generalisierunge n einer sorgfältigeren Begründun g bedurft . Zu seiner kennt -
nisreiche n Beschreibun g der Voraussetzun g un d des Entstehungsprozesse s der „So -
lidarnošč " wäre nu r anzumerken , daß er die Roll e der katholische n Kirch e bei 
seiner Rekonstruktio n des historische n Bündnisse s — Arbeiter , Kirche , Intelligen z 
— zu geradlini g un d bruchlo s zeichnet . Di e Entdeckun g der Arbeiterfrage durc h die 
katholisch e Kirch e war nich t so schmerzlo s vor sich gegangen, wie es der Auto r 
schildert . Ma n brauch t sich nu r jener von den Arbeitern un d der katholische n 
Basis abgelehnte n Red e des Kardinal s Wyszyňski vom 25. August 1980 zu erinnern , 
als er die „prudenti a gubernativa " un d die politisch e Mäßigun g der Arbeiter 
predigte . 

Di e im sechsten Kapite l gezogene Bilanz des Autor s über die Erfolge un d 
Niederlage n der Arbeiterrevolte n fällt trot z der Niederschlagun g der Gewerk -
schaft „Solidarnošč " im Dezembe r 1981 positiv aus. Di e Grundfrag e danach , 
warum es bisher weder gelang, das System in Osteurop a zu stürzen , noc h es zu 
transformieren , bleibt für den Auto r zwar kein Rätsel , die Zukunftsoptio n läßt 
er jedoch weitgehen d offen. Nu r die Art der gestellten Frage n un d Antworte n 
läß t die Hoffnun g des Autor s sichtba r werden , da ß die bisherigen Arbeiterrevolte n 
in den (sicher)  kommende n Krisen in Osteurop a zu einem Durchbruc h un d zu 
einer Systemveränderun g führe n werden . Wie imme r auch die künftigen Konstel -
latione n der am Konflik t beteiligten Kräft e sein mögen , die soziale Kraf t der 
Systemtransformatio n steh t für den Auto r bereit s fest — die Arbeiter im Bündni s 
mi t der Intelligen z (S. 143). Di e Entdeckun g der Relevan z der Arbeiterfrage — 
auch eine persönlich e durc h den Autor , der mitunte r (S. 128 ff.) wie ein gestandene r 
Rätetheoretike r argumentier t — gehör t zu den wichtigsten Ergebnissen des Buches . 

Ohn e auf die Qualitä t der Übersetzun g aus dem Tschechische n eingehe n zu 
wollen, soll angemerk t werden , daß der im Origina l verwendet e Begriff „Ost -
europa " durchgehen d mißverständlic h mi t „Ost - un d Mitteleuropa " übersetz t 
wird, womi t wohl das im Buch fast ausschließlic h behandelt e Ostmitteleurop a 
gemein t ist. Obwoh l der Auto r auch die neueste n Forschungsergebniss e aus dem 
englisch- un d französischsprachige n Rau m berücksichtigt , ist die beigefügte Aus-
wahlbibliographi e eher beliebig, in manche n Fälle n (DDR ) sogar dürftig . Da s ist 
schade , da es sich um eine gute Einführun g in die thematisiert e Problemati k handelt . 
Trot z einiger kritische r Einwänd e gegen manch e Verallgemeinerunge n mu ß ma n 
dem Auto r bestätigen , ein lebendi g formuliertes , lesenswertes Buch über ein Them a 
geschrieben zu haben , das allzu häufig langatmige n un d trockene n soziologischen 
Gutachte n zum Opfer fällt. 

Hambur g J a n P a u e r 


